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Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Nro. 192, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 27. Mai 1893. 


XI. Jahrg. 


c. o. Brotverthenrer. 

Die Erörterungen über die Militärvorlage und über die 
Wahlvorbereitungen haben in der letzten Zeit den Blick der 
Bevölkerung ein wenig von dem Treiben der Produktenbörſe 
abgelenkt. Es iſt Zeit, daß jedermann dem Spekulantentreiben 
die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt; denn die Brotvertheurer 
an der Börſe ſind wieder an der Arbeit. 

Der angeblich „ſchlechte Saatenſtand“ und die „trockene 
Witterung“ in den letzten Wochen iſt von der Börſe ſchon 
wieder „eskomptirt“ worden; die Roggen- und Weizenpreiſe find 
— ſo meldet die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 115) mit Genug⸗ 
thuung — in kurzer Zeit um mehr als 20 Mk. für die Tonne 
geſtiegen! 

Genau fo fing im Jahre 1890 das Manöver der Börſen⸗ 
ſpekulanten an, das mit der Epiſode Ritter und Blumenfeld erſt 
ſeinen Abſchluß fand, nachdem das deutſche Volk durch Brot⸗ 
vertheuerung um Millionen, die der Börſe in den Rachen 
geworfen wurden, geprellt worden war. Genau wie damals 
wird dieſe willkürliche Preisſteigerung ſeitens der 
Börſe wieder von den Freihändlern unterſtützt und politiſch aus⸗ 
gebeutet. 

Im Jahre 1890 war es die „Freifinnige Zeitung“ des 
Herrn Eugen Richter, die den Müllern, Bäckern und Fleiſchern 
Tag um Tag erklärte, daß und warum das Mehl, Brot 
und das Fleiſch theurer werden müſſe. An dieſes Vorſpiel, 


das natürlich zu einer Vertheurung führen ſollte und mußte, 


„Er 


ſchloß ſich dann das freifinnige Nothſtandsgeſchrei unter Zu⸗ 
grundelegung der berühmten Alexander Meyer'ſchen Hungersnoth⸗ 
Prophezeihung und endlich der Anſturm auf die landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle. 

Auch heute iſt wieder das Eugen Richter'ſche Organ das 
erſte, das die Willkür, die ganz ſchamloſe Willkür der Börſe 
entſchuldigt, begreiflich findet und politiſch auszunutzen ſucht. 
Oder iſt das etwa nicht Willkür, wenn gegenwärtig, wo kein 
reelles Angebot den Markt beherrſcht, wo unſere Land⸗ 
wirthſchaft mit ihren Beſtänden zu den billigſten Preiſen geräumt 
hat, auf Grund von Gutachten einiger Makler, die kaum in 
dieſem Frühjahr ſchon ein Getreideſaatfeld geſehen haben, eine 
größere Preisſteigerung erfolgt? 

Wie aber wird dieſe Preisſteigerung ausgenutzt? Die Frei⸗ 
händler erklären den Klagen der Landwirthe gegenüber auf 
Grund derſelben: die Getreidepreiſe find ja garnicht ſo ſchlecht, 
weshalb das Geſchrei? Sie lenken ferner den Blick der Bevölke⸗ 
rung von der Börſe ab und ſagen: Seht die Land wirthe, 
wie dieſe das Brot vertheuern! 

Nun wird man aber doch fragen müſſen, was von der 
neuen Getreidepreisſteigerung die Landwirthe denn eigentlich 
haben. Und dann wird die Antwort lauten: Nichts! Schickt 
der Himmel das erſehnte günſtige Wetter, ſo werden natur⸗ 
gemäß die Getreidepreiſe nicht weiter ſteigen, ſondern vermuthlich 
fallen. — Der Profit aber für die Spekulanten und Händler 
iſt inzwiſchen gemacht. Bleibt das Wetter aber ungünſtig und 
tritt gar — was Gott verhüten wolle — eine Mißernte ein, 
ſo ſorgen Spekulanten und Händler für Einfuhr, ſtopfen die 
Inlandsläger ſo voll wie möglich, drücken den deutſchen 
Landwirthen die Preiſe und — wenn ſie möglichſt billig e i n⸗ 
gekauft haben — treiben fie die -Preife ſoviel wie möglich 


tern. 

reſa. 

— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(23. Fortſetzung.) f 

„So, und nun will ich mich wieder meines Lebens freuen. 
Setze Dich, altes Haus; ich habe gerade noch eine Flaſche alten 
Portwein im Schrank“. Flugs holte er Gläfer und Flaſche her⸗ 
bei und, Fritz ein volles Glas hinreichend, fuhr er fort: „Na, 
Proſit; der Wein meint es gut mit mir, das habe ich heute an 
e Fleuve's Tatterich erkannt“. 

„Sollte wirklich der Tatterich ſchuld geweſen ſein?“ fragte 
Br verächtlich. „Ich glaube wohl eher, daß ihm das Herz 
ut chte“. 

„Bewahre; er zeigte zuerſt noch das bewußte Geficht, bei 
deſſen Anblick man Handkribbeln bekommt, das Herz rutſchte erſt, 

| 


Der neue 
Roman von W. 


nachdem ſein Pulver verbrannt war, dann aber gründlich. Weißt 
u, das war mir die größte Genugthuung. Seine Wunde mag 
bald heilen, aber dieſe Judenangſt vergißt er ſein Lebtag nicht“. 
Bei den letzten Worten ſchob Walter dem Freunde ein Kiſtchen 
Cigarren hinüber, ſetzte Ach ſelbſt eine ſolche in Brand und 
uhr dann, die Streichholzflammen ausfuchtelnd, mit verändertem 
on fort: 
„Doch nun zu einer anderen Sache: 
Du allen Ernſtes, das Junggeſellenleben aufzuſtecken?““ 
5 „Ganz gewiß denke ich das“, beſtätigte leuchtenden Blickes 
er Gefragte. 
„Mach keine Geſchichten, Kerlchen!“ | 
Gotzkow ſah den Freund beluftigt an. Dieſer ließ ſich aber 
beirren und begann von neuem: g 
| 
| 


Sage mal Fritz, ge⸗ 
denkſt 8 Fritz, ge⸗ 


nicht 


„Dann höre wenigſtens vorher meine Meinung“. 
Bitte, bitte, Du haft jetzt ein Recht dazu“. 
Bernthal räuſperte ſich. 


in die Höhe. Die deutſche Landwirthſchaft alſo 
hat von einer Brotvertheuerung nichts als Verluſte, gleichwohl 
bleibt auf ihr das Odium, ſie ſtrebe danach, das Brot zu ver⸗ 
theuern, ſitzen. 0 

Den ganzen Profit aber ſtecken die Händler und 
Spekulanten in die Taſche, und dieſe Millionen, die durch die 
Börſe erpreßt werden, zahlen die Broteſſer, zahlt das deutſche 
Volk! Aber der Freiſinn, der „volksfreundliche“, treibt der 
Börfe die Opfer zu, er hilft heute, um die Landwirthſchaft ins 
Unrecht zu ſetzen und um Stimmung für gemeinſchädliche 
Handelsverträge zu machen, den Hauſſiers, wie er ſpäter, 
wenn ihm daran liegt zu „beweiſen“, daß die Herabſetzung der 
Zölle eine Verbilligung des Brotes bewirkt, den Baiſſiers 
ſeinen ganzen Einfluß zur Verfügung ſtellt. Das find nicht 
etwa Vermuthungen, ſondern Thatſachen, die im Laufe der 
letzten Jahre jedermann, der ſehen wollte, beobachten konnte. 

Dieſes eben in die Wege geleitete Vorſpiel zu einem neuen 
Brotvertheuerungs⸗Spektakel kommt juft vor ben 
Wahlen gerade zur rechten Zeit. Das Treiben der Börſe, 
die (vielleicht weil ſie ſich jetzt furchtbar „patriotiſch“ geberdet) 
ſich ſicher zu wähnen ſcheint vor der drohenden „Reform“, muß 
auf dieſe Weiſe von der Bevölkerung erkannt und muß dem⸗ 
gemäß verurtheilt werden. Ziehen die Wähler daraus das rich⸗ 
tige Facit, ſo werden die Freihändler und diejenigen Politiker, 
die mit ihnen verſchämt oder nicht verſchämt liebäugeln ſtark 
geſchwächt aus dem Wahlkampfe hervorgehen. Das wäre 
auch die einzige Selbſthilfe, die zu einer Geſundung der Preis⸗ 
bildung für Lebensmittel führen könnte. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Von einem angeblich mit den maßgebenden Kreiſen Füh⸗ 
lung unterhaltenden Berliner Korreſpondenten erhält die „Schleſ. 
Ztg.“ zu dem viel beſprochenen Briefe des Prinzen 
Albrecht folgende Mittheilung: „Nach fiheren Erkundigungen 
iſt es richtig, daß der vom „Vorwärts“ veröffentlichte Brief 
überhaupt nicht in die Hände des Adreſſaten, des mit der Füh⸗ 
rung des Gardekorps betrauten Generallieutenants v. Winterfeld, 
gelangt iſt. Der General war kurze Zeit nach der Abſendung 
des Briefes aus anderer Veranlaſſung in Braunſchweig beim 
Prinzregenten und konnte ſich eine Bemerkung des Prinzen über 
die Görlitzer Feier erſt am anderen Tage erklären, nachdem er 
aus den Zeitungen die Veröffentlichung des Schreibens erſehen 
hatte. Die Unterſuchung darüber, wie der Brief in falſche Hände 
und in die Spalten des ſozialdemokratiſchen Blattes gerathen 
konnte, hat bisher ergeben, daß er thatſächlich in Blankenburg 
zur Poſt gegeben und daß er höchſt wahrſcheinlich von der Ber⸗ 
liner Poſt mit andern, grade damals nach der Beförderung des 
Generals zahlreich und meiſt ohne Wohnungsangabe eingetroffe⸗ 
nen Briefen — auch auf dem Umſchlag des Schreibens des 
Prinzen war die Behauſung nicht verzeichnet — im Bureau des 
Gardekorps in der Charlottenſtraße abgeliefert worden iſt. Von 
da gingen die Briefe durch Ordonnanzen zum theil in ver⸗ 
ſchloſſener Mappe, zum theil offen nach der Wohnung im „Hotel 
Windſor.“ Ob der Brief unterwegs verloren worden oder ob 
er in dem Wohnhauſe weggekommen iſt, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Jedenfalls iſt alſo das Original und nicht eine Braunſchweiger 
Abſchrift den Weg der Untreue in das ſozialdemokratiſche Lager 


gegangen, das mit ſeiner Angabe, der Brief ſei von dem Adreſſaten 
erbrochen und geleſen worden, unwahres behauptet hat. Die 
von einzelnen Blättern ausgeſprochene Vermuthung, daß der 
Veröffentlichung ein anderes als ſozialdemokratiſches Ränkeſpiel 
zu Grunde liegen möge, iſt durch das bisherige Ergebniß der 
Unterſuchung nahezu hinfällig geworden. Sie war vonvornherein 
nicht ſehr wahrſcheinlich. Der Kaiſer würde ſich einer Ausſöh⸗ 
nung nicht verſchließen, nur daß nach dem, was ſeit Frühjahr 
1890 geſchehen iſt, der erſte Schritt dazu von der anderen Seite 
ausgehen müßte.“ 

Länger als dem Freiſinn iſt es dem Centrum gelungen, 
wenigſtens den Schein der Einigkeit zu wahren. Nunmehr haben 
ſich aber die Gegenſätze innerhalb der Partei Dank der Politik 
des Dr. Lieber ſo ſehr zugeſpitzt, daß eine der Hauptprovinzen 
des Centrums der von ihm geführten Fraktion wenigſtens zum 
Theil verloren zu gehen droht. Der Sezeſſion der Minorität 
der Vertrauensmänner der weſtfäliſchen Centrumspartei am 
Mittwoch iſt am Donnerſtag ſofort der entſcheldende Schritt 
gefolgt. Aus Münſter i. W. wird nämlich gemeldet: Eine 
Anzahl Landwirthe Weſtfalens, an der Spitze Frhr. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, erlaſſen ſoeben einen Wahlaufruf, welcher die Auf⸗ 
ſtellung beſonderer Kandidaten ankündigt. Das in dem Aufruf 
niedergelegte Programm fordert die Sicherftellung des Friedens 
durch die Erhaltung „einer für die Vertheidigung unſerer 
Grenzen und den Schutz des Vaterlandes hinreichend ſtarken 
Armee “. 

Der gemeinſame Staatsvoranſchlag für 1894, welcher den 
am Donnerſtag in Wien zuſammentretenden Delegationen 
vorgelegt werden wird, beläuft ſich nach Abzug des Zollüber⸗ 
ſchuſſes in Höhe von 44370180 Gulden auf 100 878 320 
Gulden, oder 4104106 Gulden mehr als im Vorjahre. Das ordent⸗ 
liche Heereserforderniß iſt um 5 276 800 Gulden größer, das außer⸗ 
ordentliche um 1274800 Gulbenigeringer als 1893, jo daß das that⸗ 
ſächliche Mehr des Heereseiforderniſſes 4002 000 Gulden beträgt. An 
dem Geſammterforderniß des gemeinſamen Staatsvoranſchlages 
partizipirt das gemeinſame Heer mit 127 003 828 Gulden, die 
Marine mit 12477 680 Gulden, das außerordentliche Erforder⸗ 
niß für die Truppen des Okkupationsgebietes beträgt 3 610 000 
Gulden, das heißt 2000 Gulden weniger als im Vorjahre. Die 
Iſteinnahme der Zölle ſtellt ſich gegen den Voranſchlag um 
7127 934 Gulden günftiger. 

Im ſpaniſchen Kabinet ſtehen bedeutende Verän⸗ 
derungen bevor, da die konſervative Oppoſition von ihrem Wider⸗ 
ſtande gegen die geplanten Reformen auf den Gebieten der 
Juſtiz und des Militärs nicht abgehen will. Der Juſtiz⸗ 
miniſter und der Kriegsminiſter haben daher den Minifterprä- 
ſidenten Sagaſta davon benachrichtigt, daß fie beſchloſſen hätten, 
ihre Entlaſſung zu nehmen Die „Korreſpondentia“ will wiſſen, 
daß Maura zum Juſtizminiſter, Kapdepon zum Miniſter des 
Innern, Kalleja zum Kriegsminiſter und Bezerra zum Miniſter 
für die Kolonien ernannt werden würden. Die übrigen Miniſter⸗ 
portefeuilles würden in den Händen ihrer bisherigen Inhaber 
verbleiben. 

In Belfaft fand Mittwoch Abend eine große union i⸗ 
ſtiſche Verſammlung ſtatt, an welcher 5000 Perſonen 
theilnahmen. Salisbury erklärte in ſeiner Erwiderung auf eine 
Bewillkommnungs⸗Reſolution, daß die Amendements zur Home⸗ 


ihr Weſen, wie auch ihr Aeußeres anbelangt. Nur eins gefällt 
mir nicht“. 

„Und das wäre?“ 

„Die Augen“, platzte Walter heraus. 

„Aber ich bitte Dich!“ lachte der andere kurz auf. „Ihre 
Augen find gerade das ſchönſte“. 

„Gewiß, gewiß, Brillanten — aber Simili-Brillanten”. 

„Wie meinſt Du das?“ 

„Ich meine, in den Augen liegt keine Spur von Wärme, 
ſie ſind, ſozuſagen, kalte Scheinwerfer, zu denen man kein Ver⸗ 
trauen haben kann“. 

„Na, beruhige Dich nur, mein alter Junge“, erwiderte 
Gotzkow mit behaglichem Selbſtbewußtſein. „Von jedem läßt fich 
meine Braut nicht gleich bis ins Herz blicken, dafür hat ſie lange 
genug in der großen Welt gelebt. Verlaß Dich aber auf meine 
beſſere Erfahrung: Du haſt Dich geirrt“. 

Walter hatte von allem nur das Wort „Braut“ verſtanden. 

„Wa — as! Ihr ſeid ſchon verlobt?“ 

„Seitdem Du mir neulich beim Ballabend zutrankſt“. 

„Donnerwetter, das ging ſchnell!“ 


„Finde ich garnicht. Wir kennen uns doch nachgerade lange 


genug“. 

„Na, gratulire, wenn's nicht anders iſt“, 
unzufrieden. 

„Du biſt wahrhaftig ſcheußlich“, zankte Fritz. 

„Ja, nimm mir's nicht übel, freuen kann ich mich noch 
nicht“. 

„Weshalb denn, um alles in der Welt, immer noch nicht?“ 
rief Gotzkow ungeduldig. 

„Ich wiederhole Dir, Ihr beide paßt nicht für einander. 
Es liegt mir ja fern, Deiner Braut etwas böſes anzuhängen, 


knurrte Bernthal 


aber ich halte fie nicht für ein Weſen, das Dich verſteht. Eine 


Enttäuſchungen. Eine oberflächliche Frau wäre für Dich ein 
Unglück ohne Ende und für ſie nicht minder. Bei allen ſonſtigen 
Vorzügen halte ich aber nun Deine Valeska, wenigſtens im Ver⸗ 
. zu Dir, für oberflächlich und darum kann ich mich nicht 
reuen“. 

Er ergriff ſein Glas, nahm einen großen Schluck von dem 
feurigen Wein und warf ſich wie erſchöpft in die Sophaecke zurück. 

Gotzkow hatte, die Hände zwiſchen den Knien gefaltet, ruhig 
zugehört und die Ausführungen des Freundes hin und wieder 
mit überlegenem Lächeln begleitet. Um ſeine Sicherheit noch 
deutlicher zu markiren, ſchlug er jetzt die Beine über einander 
und betrachtete einige Zeit gemächlich die Aſche ſeiner Cigarre. 
Dann erſt begann er: 

„Auf das allgemeine mögen Deine Lehrſätze allenfalls paſſen. 
Valeska und ich bilden indeſſen eine Ausnahme. Bei uns ſprechen 
Dinge mit, denen, nach meinem Gefühl, menſchliches Wägen nicht 
gewachſen iſt“. 

„Wieſo?“ 

„Du wirſt mir zugeben, daß ich eine ernſtere Neigung für 
ein weibliches Weſen bis jetzt noch nie gefaßt hatte“. 

„Das ſtimmt; ich verliebte mich immer gleich für Dich mit“. 
8 „Da lernte ich Valeska kennen und ich verſichere Dir, von 
Stund an hatte ich die Ueberzeugung, uns hat das Schickſal für 
einander geſchaffen“. 

ö „Du glaubſt alſo an Vorbeſtimmungen?“ 

ö „Ganz entſchteden. Die größten Schwierigkeiten können uns 
; auf die Dauer nicht auseinander halten. Darum folge ich willig 
dem Zuge meines Herzens und überlaſſe für die Zukunft alles 
der gütigen Vorſehung, die uns zuſammenführte“. 

} „Das iſt ganz bequem“. 


ö „Ja, und ſollte hier oder da noch etwas an unſerem Glück 


„Ich habe mir nämlich geſtern Abend Deine Valeska auch Natur wie die Deine will tief erfaßt ſein und braucht unbedingte fehlen, ſo wird die Liebe mit der Zeit ſchon den Ausgleich ſchaffen. 
Wahre Liebe kennt keine Hinderniſſe“. 


angeſehen und kann Deinen Geſchmack nur loben, ſowohl was 


Geiſtesverwandtſchaft oder ſie unterliegt an jedem Tage neuen 


rule⸗Bill, welche die Suprematie des Reichsparlements in Irland 
und das Veto der Krone feſtſetzten, gar keinen Schutz gegen eine 
Regierung gewährten, welche von den Parteigängern der Erz⸗ 
biſchöfe Walſh und Healy geleitet würde. Salisbury empfahl 
Mäßigung und ermahnte, ſich jeder Gewaltthätigkeit zu enthalten. 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede führte Lord Salisbury aus, 
die Homerule⸗Bill ſei das Werk Gladſtones allein, nicht das Re⸗ 
ſultat der öffentlichen Meinung, die Stellung des Oberhauſes, 
ſei uneinnehmbar; das Oberhaus, welches die Meinung Englands 
und Ulſters repräſentire, würde niemals vor Drohungen zurück- 
weichen. 

Die große Sobranje in Tirnowa hat dem Prinzip der 
auf die Aenderung der Verfaſſung bezüglichen Beſtimmungen zu⸗ 
geſtimmt. Die Antwortadreſſe auf die Thronrede enthält zu⸗ 
nächſt eine Paraphraſe der Thronrede ſelbſt und giebt alsdann 
der Verſicherung der loyalen Gefühle der Nation für den Thron 
und der Dankbarkeit der Regierung gegenüber dem Prinzen 
Ferdinand für die muſterhafte Vertheidigung der nationalen 
Intereſſen Ausdruck. Der Hauptpaſſus der Adreſſe beſagt: „Die 
Vermählung des Prinzen, welche mit Enthufiasmus begrüßt 
wurde, erfüllte alle Bulgaren mit Freude und der Hoffnung auf 
eine ruhmreiche und glänzende Zukunft des Vaterlandes, indem 
durch die Vermählung ein Bollwerk errichtet wird gegen alle An⸗ 
griffe auf die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes.“ 
Die Adreſſe ſchließt mit der Verſicherung, daß die gewählten 
Vertreter die hohe Bedeutung der Verfaſſungsänderung aner⸗ 
kennen und ſich dem ernſten Studium des Geſetzes widmen 
würden, welches die Wahrung der Intereſſen und die Sicherung 
der Zukunft des Landes und des Thrones zum Ziele habe. In 
unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß der Schluß der 
großen Sobranje am 30. d. Mts. erfolgen würde. Der Prinz 
Ferdinand würde dieſen Tag, auf welchen ſein Namenstag fällt, 
in Tirnowa verbringen und am Mittwoch nach Sofia zurück⸗ 
kehren. 

Die „Times“ melden aus Simmlo, ein Offizier, der aus 
dem Bamirgebiete zurückgekehrt ſei, habe berichtet, daß 
die Ruſſen einen Lagerplatz für 1600 Mann am Murghab her⸗ 
richteten, er glaube, daß dieſe Anzahl bereits dort eingetroffen 
fei, und daß die ruſſiſche Regterung beabſichtige, im Laufe des 
Sommers Truppen in das Thal des Oxus zu ſenden. 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 25. Mai 1893. 

Seit der letzten 0 ſind verſtorben der Fürſt und Altgraf zu 
Salm⸗Reifferſcheid, Graf von Seherr⸗Thoß und Frhr. von Manteuffel⸗ 
Redel; das Haus ehrt das Andenken der Berftorbenen in der üblichen 
Weiſe. Neu eingetreten ift Gans Edler Herr zu Putlitz. 

In Erledigung der Tagesordnung wird zunächſt die Vorlage betr. 
die Ausdehnung des Geſetzes vom 19. Mai 1891 auf das Gebiet der 
Volme und ihrer Nebenflüffe genehmigt, ſodann wird der Geſetzentwurf 
betr. die Aenderung des Wahlverfahrens in der durch die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Hauſes vorgeſchriebenen nochmaligen Abſtimmung nach den 
Beſchlüſſen, wie ſie in der einmaligen Schlußberathung der Vorlage 
gefaßt worden ſind, mit großer Mehrheit angenommen. 

Sodann erledigt das Haus Petitionen von lediglich lokaler Be⸗ 
deutung ohne weſentliche Debatte und nach den Anträgen der Kommiſſion. 
Die Petition des Provinzialvereins für Poſen wegen Herabſetzung des 
Frachtſatzes für Kalirohſalze zum Düngen wird der Regierung als Ma⸗ 
terial überwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Berathung über 
die geſchäftliche Behandlung der Ergänzungsſteuervorlage, der Kommunal⸗ 
ſteuervorlage und der vom Abgeordnetenhauſe zu erwartenden weiteren 
Steuervorlagen, ſowie Petition des Dr. Sternberg (wegen Rechts⸗ 


verweigerung). 
Schluß 2¼ Uhr. 


Deutſches kr 


erlin, 25. Mai 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich in Pröckelwitz des 
beſten Wohlbefindens, erledigt dort in gewohnter Weiſe die lau⸗ 
fenden Regierungsangelegenheiten und nimmt auch täglich Vor⸗ 
träge entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Donnerſtag 
Nachmittag von der Station Wildpark aus nach Charlottenburg, 
um mit den Damen und Herren ihrer nächſten Umgebung in 
den bereit gehaltenen königlichen Equipagen mit den anderen 
zur Zeit hier und in Potsdam anweſenden erlauchten Herr⸗ 
ſchaften an der Korſofahrt theilzunehmen. 


5 „Wahre Liebe“, wiederholte Bernthal für ſich, laut ſagte 
er dann: a 

„Weil ſie blind iſt und die Hinderniſſe nicht eher ſieht, als 
bis ſie darüber ſtolpert“. f 

Gotzkow zuckte ärgerlich die Achſeln. 

„Na, des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich“, lenkte 
Walter wieder ein, „und niemand ſoll ſich über meinen Irrthum 
mehr freuen, als ich mich ſelbſt. Wann werdet Ihr denn das 
Ereigniß bekannt geben?“ 

Fritz berichtete in Kürze den Grund der einſtweiligen Ge⸗ 
heimhaltung, ſowte die Abficht, feine Verſetzung nachzuſuchen. 

„Das iſt mir ſehr fatal“, warf Bernthal ein. „Sobald 
die Duellgeſchichte ohne Deine Verlobung unter die Leute kommt, 
muß ich obendrein noch als Bräutigam herhalten. Ich habe 
aber keine Luſt, bei allem der Sündenbock zu ſein“. 

„Ich glaube nicht, daß die wahre Urſache Deines Zwei- 
kampfes über die Kameradenkreiſe hinaus bekannt wird; denn 
auch Le Fleuve wird klüglich ſchweigen“. 

„Eben; die unſicheren Gerüchte find immer die ſchlimmſten“. 

„Nimm doch Urlaub, dann gehſt Du dem ganzen Klatſch 
aus dem Wege“. 

Walther ſchlug in die Hände. 

„Das iſt 'ne Idee. Dienſt darf ich während der Unter⸗ 
ſuchung doch nicht thun, alſo reiſen wir, und zwar will ich den 
Urlaub ſofort beantragen“. 

Mit dieſen Worten warf er ſich in den Waffenrock, griff 
nach Helm und Säbel und verließ in Gotzkow's Begleitung die 
Wohnung — — — 

Hinter dem Empfangszimmer des Herrn Aſſeſſor Panten 
lag ein einfenſtriges, ſehr wohnlich eingerichtetes Gemach. Shawls 
und Portièren von dunkelbraunem, ſchwerem Stoff bekleideten 
die beiden gegenüberliegenden Thüren und das Fenſter, deſſen 
kremefarbene Vorhänge zuſammengezogen waren. Die eichenen 
Möbel zeigten kunſtvolle Schnigereien. An den Wänden prangten 
Bilder von Rennpferden und Jagdſzenen, nebſt einer Sammlung 
ſternartig über einander gelegter Rappiere mit buntfarbigen Körben. 
Ueber dieſer Waffengruppe hingen im Halbkreis eine Anzahl 
ebenfalls bunter Studentenmültzen. (Fortſetzung folgt). 


R 
eee 


— unter den Auszeichnungen, die der Kaiſer bei ſeiner 


Anweſenheit in Görlitz ertheilt hat, iſt, wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, die bemerkenswertheſte die Verleihung des 
Kronenordens 2. Klaſſe an den Direktor der Görlitzer Fürſten⸗ 
thumslandſchaft, Kammerherrn v. Witzleben auf Kieslingswalde 
bei Görlitz. Herr v. Witzleben iſt der in dem kürzlich vom 
„Vorwärts“ veröffentlichten Briefe des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig irrthümlich als Kloſterpropſt zu Roßleben bezeichnete Herr, 
der die Anregung zu einer öffentlichen Verſöhnung des Kaiſers 
und des Fürſten Bismarck bei der Enthüllung des Kaiſerdenkmals 
in Görlitz gegeben hat. Einen Kloſterpropſt zu Roßleben giebt 
es nicht, Herr v. Witzleben iſt aber Erbadminiſtrator der Kloſter⸗ 
ſchule zu Roßleben. Dieſe Würde iſt in der Familie v. Witzleben 
erblich, da die Kloſterſchule von einem ihrer Vorfahren geſtiftet 
und ausgeſtattet worden iſt. Herr v. Witzleben iſt braunſchweigi⸗ 
ſcher, nicht preußiſcher Kammerher, und dadurch wird auch 
teine Anweſenheit bei den Feſtlichkeiten zur Feier des Geburts⸗ 
ſages des Regenten von Braunſchweig erklärlich, auf die der Brief 
Bezug nimmt. 

— Durch ein beſonderes Breve hat der Papſt den ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Domkapitels von Gneſen und Poſen, in 
Anerkennung ihrer Verdienſte um den päpſtlichen Stuhl und die 
katholiſche Kirche, das Recht verliehen, den Biſchofsring tragen 
zu dürfen. Da dieſe Auszeichnung eine rein kirchliche iſt, ſo be⸗ 
darf ſie nicht der landesherrlichen Genehmigung. 

— Auf der Dresdener Sanitätskonferenz war ein Antrag 
geſtellt worden, daß nach Paris eine zweite Konferenz einberufen 
werden ſolle, auf der die Angelegenheiten, die auf der Dresdener 
Konferenz nicht in Verhandlung genommen worden find, zur 
Berathung gelangen ſollen. Es find dies die Fragen, die ſich 
auf das Sanitätsweſen im Orient beziehen. Wie der „Kreuzztg.“ 
berichtet wird, ſoll dieſe zweite Konferenz im Spätherbſte abge⸗ 
halten werden. Unterdeſſen wird das Uebereinkommen, das auf 
der Dresdener Konferenz getroffen worden iſt, in Kraft treten, 
da ſich ihm auch die Staaten, die noch Vorbehalte gemacht hatten, 
angeſchloſſen haben und feine Ratifikation nunmehr erfolgt iſt. 

— Wie eine parlamentariſche Korreſpondenz meldet, hat 
die neue Fraktion des Herrenhauſes, die heute Sitzung hatte, 
dabei auch den Fall Baumbach beſprochen. Den Borfig führte 
Prof. Dr. Dernburg. Herrn Dr. Baumbach's Auftreten wurde 
allgemein verurtheilt, jedoch wurde vorläufig kein Beſchluß gefaßt. 

— Der freiſinnige Kandidat des 6. Berliner Wahlkreiſes 
iſt Eugen Roter. 

— Die Kandidaten für Siegen ſind Stöcker, von national⸗ 
liberaler Seite Dreßler, vom Centrum Hitze, von den Sozialiſten 
Raue. ö 

— Die Meldungen über Emin Paſcha mehren fich neuer⸗ 
dings; ſie gehen ebenſo auseinander wie früher, während der 
eine ihn beſtimmt todt jagt, beftreitet ein anderer es an dem⸗ 
ſelben Tage mit beſonderen Gründen. Nunmehr find, wie die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt, auch Briefe des kaiſerlichen Konſuls Ruton 
in Sanfibar hier eingegangen, in denen er auf Grund verſchie⸗ 
dener ihm zugegangener Meldungen ſeine Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß Dr. Emin nicht mehr lebt. Nur kann Ort und 
Zeit ſeines Todes noch nicht mit einiger Beſtimmtheit angegeben 
werden. 

Schulpforta, 25. Mai. Die 350jährige Jubelfeier der 
Landesſchule Pforta wurde durch einen Feſtgottesdienſt in der 
Anſtaltskirche eröffnet. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperinten⸗ 
dent Dr. Textor, anſchließend an das ſeit Jahrhunderten 
als Loſung des Stiftungsfeſtes übliche Wort: „Hier iſt nichts 
anderes denn Gottes Haus und hier iſt die Pforte des 
Himmels“. Die Zahl der zur Jubelfeier erſchienenen ehemaligen 
Pfortner beträgt weit über 600. Das herrlichſte Wetter begün⸗ 
ſtigt die Feier. 

Leipzig, 24. Mai. In der heutigen zweiten Plenarver⸗ 
ſammlung der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung hielt 
Kreisſchulinſpektor Scherer aus Worms einen Vortrag über die 
Simultanſchule in ihrer Eigenſchaft als Schule der Zukunft. 
Die für die Simultanſchule eintretenden Theſen des Referenten 
fanden vielfachen Widerſpruch, wurden doch aber von der 
Mehrheit der Verſammlung genehmigt. Ein weiterer Beſchluß 
der Verſammlung ſtimmte der vorgeſchlagenen Vereinigung der 
allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung und des allgemeinen 
deutſchen Lehrertages zu. Morgen findet die letzte Plenarver⸗ 
ſammlung ſtatt. a 

Würzburg, 25. Mai. Die 18. Verſammlung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wurde heute im Weißen 
Saale der Refidenz eröffnet und namens der Regierung durch 
Medizinalrath Schmitt, namens der Stadt durch Bürgermeiſter 
Steidle, namens der Univerſität durch Rektor Scholz und 
namens der mediziniſchen Fakultät durch Profeſſor Michel begrüßt. 
Die Verſammlung wählte Baurath Stubben-Köln zum Bor: 
figenden, Bürgermeiſter Steidle-Würzburg und Medizinalrath 
Merkel⸗Nürnberg zu Beifigern. Anweſend find 225 Mitglieder. 
Der Verein zählt zur Zeit 1324 Mitglieder. Geheimrath von 
Pettenkofer wurde zum Ehrenmitglied gewählt. f 


Ausland. 

Innsbruck, 25. Mai. Der Beſuch der Vorleſungen an der 
Univerfität iſt von den Studenten wieder aufgenommen worden. 

Petersburg, 24. Mai. Der ſlawiſche Wohlthätigkeitsverein 
feierte geſtern das 25jährige Beſtehen. Dem „Regierungsboten“ 
zufolge ſchilderte der Vereinspräfident Graf Ignatiew die Vereins⸗ 
thätigkeit. Jedes ſlawiſche Volk war in der Verſammlung ver⸗ 
treten, darunter Serben, Kroaten, in Galizien lebende Ruſſen, 
in Rußland wohnende Bulgaren und Slawen, welche ruſſiſche 
Lehranſtalten beſuchen. Im Laufe der Sitzung trafen Glück⸗ 
wunſchtelegramme des Fürſten und Erbprinzen von Montenegro, 
des montenegriniſchen und ſerbiſchen Metropoliten, ſowie von 
verſchtedenen ruſſiſchen ausländiſchen Geſellſchaften ein. Der 
„Regierungsbote“ führt die Summen an, welche der Verein für 
Ausbildung junger Slawen und Blcherſendung in ſlawiſche 
Länder, ſowie Unterſtützung flawifcher Nothleidender verausgabte. 
Das Stammkapital des Vereins beträgt 108 695 Rubel, das 
Reſervekapital 104 165 Rubel. 

Moskau, 25. Mat. 
geftern bei ihrem Einzuge mit Glodengeläute und von der Bes 
völkerung mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Zum Empfange waren 
ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes anweſend, ſoweit 
dieſelben nicht ins Ausland abgereiſt find. Morgen findet 
die Legung des Grundſteins zu dem Denkmal für Kaiſer 
Alexander II. ſtatt. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden 


NE NEN. 


pfangen. 

Athen, 24. Mai. Der König und die Königin beſich⸗ 
tigten heute das franzöfiſche Geſchwader und nahmen an Bord 
des „Formidable“ das Diner ein. 

Chicago, 25. Mai. Die Vertreter von 17 an der Welt⸗ 
ausſtellung theilnehmenden Staaten haben das Abkommen unter⸗ 
zeichnet, daß ſie die Ausſtellungsgegenſtände ihrer Staaten von 
der Preisbewerbung ausſchließen würden, falls das Syſtem der 
Preisvertheilung durch eine Jury nicht angenommen würde. 
Die Kommiſſion für die Preisvertheilung, deren Vorfitzender 
Boyd Thatcher iſt, will dagegen, daß ein Sachverſtändiger der 
Kommiſſion einen Bericht unterbreitet, auf Grund deſſen die 
Zuerkennung der Preiſe erfolgen ſoll. Unter den obigen 17 
Staaten befinden ſich Deutſchland, England, Oeſterreich-Ungarn, 
Frankreich, Dänemark, Italien, Rußland, Japan, Portugal, 
Spanien, Schweden, die Schweiz, Belgien und Britiſch⸗Guiana. 


Frovinzialnachrichten. 

Lautenburg, 24. Mai. (Neuer Forſtverwaltungsbezirk). Am 1. Juli 

d. J. wird aus Theilen der königl. Oberförſtereien Lautenburg und 
Lonkorsz ein neuer Forſtverwaltungsbezirk unter der Bezeichnung „Ober⸗ 
förſterei Koſten“ gebildet. 
Marienwerder, 24. Mai. (Pferdezuchtverein). Behufs Bildung 
eines Pferdezuchtvereins fand heute Vormittag im Kreishauſe hierſelbſt 
eine Verſammlung ſtatt, zu welcher eine große Anzahl von Intereſſenten 
erſchienen waren. In den Vorſtand des Pferdezuchtvereins wurden ge⸗ 
wählt die Herren Gutsbeſitzer Borris⸗Weißhof, Herrmann⸗Liebenthal und 
Ed. Worm⸗Gr. Grabau. 

* Dt. Krone, 25. Mai. (Zur Reichstagswahl). Von einem Komitee, 
hauptſächlich aus Stadtverordneten beſtehend, iſt heute, da ein anderer 
Bertreter bisher öffentlich nicht aufgeſtellt iſt, als Reichstagskandidat 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Stuhrmann hierſelbſt in Vorſchlag gebracht 
worden. Derſelbe ſei gemäßigt liberaler @efinnung, wird fi aber nicht, 
wie es in dem Aufrufe des Komitees heißt, durch Verpflichtung auf ein 
Programm irgend einer Fraktion von vornherein die Hunde binden 
laſſen, ſondern wird mit ſelbſtändigem Urtheil jeden geſunden Fortſchritt 
fördern helfen. 

Danzig, 24. Mai. (Auf der Generalverſammlung des katholiſchen 
Lehrerverbandes) für Deutſchland ſtellte der Vertreter des Biſchofs von 
Pelplin, Dr. Lüdtke, die zwei Sätze auf: „Die Gründung des katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes iſt eine rettende That für die katholiſchen Lehrer 
Deutſchlands“ und „die Gründung des katholiſchen Lehrerverbandes ge⸗ 
reicht der geſellſchaftlichen Ordnung zum größten Segen und Heil“. Bei 
der weiteren Erörterung der Sätze kam er zu dem Schluſſe, daß jeder 
katholiſche Lehrer, der es gut mit ſich und ſeiner Sache meint, die Ver⸗ 
pflichtung habe, dem katholiſchen Lehrerverbande beizutreten. Dann 
ſprach Herr Lehrer Wagner⸗Danzig über das Thema: „Wie muß der 
Religionsunterricht ertheilt werden, wenn er den heutigen Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechen fol?" Die vier Theſen, welche der Redner aufitellte, 
und die Berfammlung annahm, gipfelten darin, daß der Religions- 


unterricht als der wichtigſte aller Unterrichtsgegenſtände auf ſtreng dog⸗ 
An Stelle der konfeſſionell 


matiſcher Grundlage ertheilt werden müſſe. 
gemiſchten Anſtalten habe die rein konfeſſionelle Schule zu treten. Der 
Borfigende theilte der Verſammlung dann mit, daß der dritte Vortrag: 
„Volksſchule und Volksſchullehrer, eine Stütze für Thron und Vater⸗ 
land“ wegen Behinderung des Vortragenden nicht gehalten werden könne. 
Auch der zweite Vortrag: 
Kinder“ wurde der vorgerückten Zeit halber abgeſetzt. Schließlich theilte 
der Vorſitzende mit, daß infolge der geringen Betheiligung die für 
morgen projektirte Seefahrt ausfalle und durch einen Ausflug zu Lande 
erſetzt werden würde. — An die Versammlung ſchloß ſich ein gemein» 
ſchaftliches Feſtmahl. 

Danzig, 25. Mai. (Kaiſerbeſuch in Danzig). Die „Danz. Ztg.“ 
theilt mit: Schon geſtern Abend ging hier das Gerücht, Se. Majeſtät 
der Kaiſer werde auf der Rückreiſe von Pröckelwitz zu einem kurzen Be⸗ 
ſuch nach Danzig kommen, um bier den Ablauf des erſten auf der 
Schichau'ſchen Werft erbauten größeren Kriegsſchiffes, der geſchützten 
Korvette J. beizuwohnen und die Taufe zu vollziehen. Da der Kaiſer 
ſchon bei ſeinem vorjährigen Beſuche die Abſicht geäußert hat, dieſem Akt 
beizuwohnen und der Bau der Korvette genügend vorgeſchritten iſt, er⸗ 
ſchien das Gerücht nicht unwahrſcheinlich, zumal auch Herr Geh. 
Kommerzienrath Schichau geſtern hier weilte, um ſein Werft⸗Etabliſſement 
zu inſpiziren. Heute ſollen weitere Nachrichten angelangt ſein, welche die 
Hierherkunft des Kaiſers für den 31. Mai in beſtimmte Ausſicht ſtellen. 
. einzelne Feſtlichkeiten werden nun bereits Vorbereitungen getroffen. 

erüchtweiſe verlautet übrigens noch, daß auch die Kaiſerin und andere 


hohe Herrſchaften zu der Ablaufsfeier hier erwartet werden, doch beruht 


dieſes Gerücht, da ein beſtimmter Anhalt für daſſelbe z. Z. nicht vor⸗ 
handen, wohl lediglich auf Kombination. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer 
beabſichtigen, ſich dei der Ankunft von der Eiſenbahn direkt zur 
Schichau'ſchen Werft zu begeben. 

bing, 24. Mai. (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung). 
Der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, Herr Haupt⸗ 
lehrer Mielke I-Danzig, eröffnete morgens 8 Uhr die Delegirtenverſamm⸗ 
lung mit der Mittheilung, daß 58 Lehrervereine der Provinz durch 110 
Delegirte vertreten find. Ber Kultusminiſter Dr. Poſſe hat der Ver⸗ 
ſammlung für das am geſtrigen Tage an ihn gerichtete . 
telegramm telegraphiſch ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen. Der in der 
Rheinprovinz gleichzeitig tagende 17. rheiniſche Lehrertag hat den weſt⸗ 
preußiſchen Bruderverein begrüßt und beſchließt die Verſammlung, dem 
rheiniſchen Lehrertag einen Gegengruß zu entbieten. Nach einem Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte der Vereinigung des deutſchen Lehrertages und 
der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, weiſt Redner dann auf 
die Vortheile hin, welche den Mitgliedern des Provinzial ⸗Lehrervereins 
aus dem mit der „Providentia“ abgeſchloſſenen Vertrage erwachſen. Im 
Jahre 1891 waren von den 1900 Mitgliedern des Vereins 656 bei der 
Providentia verſichert und floſſen der Vereinskaſſe in dieſem Jahre 600 
Mark an Bonifikation m Die Beſtrebungen, die Lehrerſchaft unſerer 
eee in zwei konfeſſionelle Lager zu ſpalten, ſind ziemlich erfolglos 
geweſen. 


in 102 Zweigvereinen rund 1900 Mitglieder. Im Anſchluß an die 


Mittheilung über eine, dem Herrn Oberpräfidenten, Staatsminiſter Dr. 1 
Goßler überreichte Denkſchrift — betreffend die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 


gehälter — bittet Vater Deltzer, bei den Eingaben an die Behörden doch 
die Magenfrage außer acht zu laſſen, ſondern die Beſtrebungen in erſter 
Linie darauf zu richten, daß die Volksſchullehrer einer beſtimmten 
Beamtenſtufe zugewieſen werden; die materielle Hebung des Lehrerſtandes 
würde dann die weitere Folge ſein. Von Erſtattung des Kaſſenberichtes 
wurde abgeſehen und wählte man u 17 37 pre die Herren 
Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz und Dreyer⸗Thorn ſowie Rektor 
Ambraſſat⸗Freyſtadt. Der Vorſtand des Provinziallehrervereins beantragt: 


1. Damit den Delegirten unferer Vereine die halben Fahrkoſten gezahlt 
werden können, wolle die Delegirtenverſammlung beſchließen, daß ent? 


weder a) auf je 20 Mitglieder ein Delegirter gewählt, oder b) der Beir 
trag von 0,50 Mk. auf 0,75 Mk. erhöht, bezw. e) alle zwei Jahre eine 
Delegirtenverſammlung anberaumt werde. Dieſer Antrag, wie auch noch 


einige weitere Anträge des Vorſtandes und des Lehrervereins zu Marien“ 


burg wurden zurückgezogen. Alsdann gelangte eine Geſchäftsordnung 


für die Delegirtenverſammlung zur Annahme. — Es wurden gewählt 34 
erren: Lehrer Neuber⸗Raudnitz, 


Delegirten zum deutſchen Lehrertage die 
Rektor Janke⸗Zoppot und Hauptlehrer Florian⸗Elbing und zu Delegirten 
zum preußiſchen Lehrertage die Herren: Lehrer Meyer⸗Bankau und 
Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz. 
Unterſtützungsverein. Herr Straube ⸗Elbing erſtattete Bericht über den 
Stand der Vereinsangelegenheiten und bedauerte die laue Theilnahme 
der weſtpreußiſchen Lehrer an dieſem Vereine. Derſelbe gehe mit dem 


Plane um, ein Fkeierabendhaus für die Lehreremeriten zu errichten. In 


den Vorſtand wurden die Herren Deltzer und Florian wiedergewählt, 
err Kuhn⸗Elbing neugewählt. Um 3 Uhr nachmittags verſammelten 
ich die Feſtgäſte zu einem Schlußakt. 
855 Florian, dankte den Anweſenden für ihre rege Theilnahme an den 
rbeiten und Verhandlungen und ſchloß die Provinzial» Berfammlund 
mit einem Hoch auf den Landesherrn. 


. — 


Bukareſt, 25. Mai. Die Königin Natalie iſt ange⸗ 
kommen; fie wurde von dem Könige auf dem Bahnhof em 


„Ueber die Zwangserziehung verwahrloſter 


Trotz der Gegenbewegung zählt der Provinzial » Lehrerverein 


ierauf tagte der Lehreremeriten? 


Der Vorſitzende des Bureaus, 


In verſchiedenen Gruppen ber 
ſuchten hierauf die Ffeſttheilnehmer einzelne Fabriken und andere gewerbe“ 


— „„ . „ „ 


liche Einrichtungen. Am erften Verſammlungstage war den Verhand⸗ 
lungen ein Feſtmahl und ein Kirchenkonzert gefolgt. 
Oſtrowo, 25. Mai. (Zur Warnung). In einem benachbarten 
Dorfe nahm ein zweijähriges Mädchen beim Spielen einem Knaben einen 
Nagel weg, ſteckte ihn in den Mund und verſchluckte denſelben. Bald 
ſtellten ſich Athmungsbeſchwerden ein. Trotzdem ſofort Aerzte herbei⸗ 
gerufen wurden, ſtarb das Kind einige Stunden ſpäter. 
Schlawe, 24. Mai. (Ein ſchneidiges Reiterſtückchen) hat ein Offi⸗ 
zier unſerer Garniſon vor einigen Tagen geleiſtet. Lieutenant Rogalla 
v. Bieberſtein wettete, in einer Stunde von Schlawe nach Stolp zu | 
reiten. Er gewann die Wette glänzend, da er die ziemlich 26 Kilomtr. | 
betragende Strecke auf einem gänzlich untrainirten Pferde in nicht ganz 
55 Minuten zurücklegte. 


TLoſialnachrichten. 
Thorn, 26. Mai 1893. 
— (Zur Reichstagswahl). Während morgen Abend 8 Uhr in 
Winklers Hotel der Konſervative Verein Thorn tagt, um zur Reichstags⸗ 
wahl durch einen Beſchluß über die Kandidatur des Herrn Landrath 
tahmer Stellung zu nehmen, wird am nächſten Sonntag Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ zu Culmſee die große 
deutſche Wählerverſammlung, zu der alle deutſch⸗nationalen Wähler der 
drei Kreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen eingeladen ſind, abgehalten werden, um 
in gleicher Weiſe über das Vorgehen mit der Kandidatur des Herrn 
Landrath Krahmer definitiven Beſchluß zu faſſen. Die deutſch⸗nationalen 
Wähler unſeres Wahlkreiſes, die ſtets ihre treue Liebe zu ihrem Könige 
und dem Vaterlande bethätigt haben, die bereit ſind, mit Gut und Blut 
einzuſtehen für die Größe des durch den hochſeligen Heldenkaiſer und 
ſeiner Paladinen geſchaffenen Deutſchen Reichs, ſie werden ſich trotz un⸗ 
zünſtiger Zeitverhältniſſe, zum einigen und geſchloſſenen Wahlkampfe auch 
wieder bereit finden. Die Zahl und die Stimmung der Verſammlung 
in Culmſee wird uns eine Gewähr für dieſe Erwartung bieten und den 
Gegnern gleichzeitig anzeigen, daß die deutſch⸗nationalen Wähler nimmer 
geſonnen ſind, ihr Schickſal aus der Hand zu geben. Was ſie in harter 
Arbeit unter dem Schutze ihrer Herrſcher errungen, das werden ſie ſich 
auch zu erhalten wiſſen. Stadt⸗ und Landbewohner im eigenen Staats⸗ 
verbande ſind aufeinander angewieſen, gemeinſam werden ſie für ihre 
beiderſeitige Exiſtenz einſtehen, und das Treiben jener gleisneriſchen 
Mächte, die ſie zu verwirren trachten und zum ſelbſtmörderiſchen Kampfe 
führen möchten, in ſeiner ganzen Argliſt erkennen. Deutſch⸗nationale 
Wähler, bevor Ihr mit voller Kraft in den Wahlkampf eintretet, verſammelt 
Euch Alle am nächſten Sonntag in Culmſee zur friedlichen Berathung, 
beſeelt von dem einzigen Gedanken: 
Erhaltung Deuſchlands Größe! 


» — (Die Kandidatur des Herrn Landrath Krahmer) 
um Reichstage wird von dem hieſigen freiſinnigen Organ heute in hef⸗ 
liger Weiſe bekämpft. Es iſt dies ein Beweis, daß ſchon mit der Be⸗ 
lanntgabe dieſer Kandidatur als ausſichtsvollſte der deutſchen Sache in 


1 131 Wahlkreiſe ein großer Dienſt geleiſtet iſt. Denn den Freiſinnigen 


iſt die Popularität unſeres Landraths ſehr wohl bekannt, fie kennen die 
ußerordentlihen Vorzüge, die dieſer Kandidat beſitzt, deshalb verſuchen 
fie die günſtige Stimmung der Wählerſchaft für denſelben, noch ehe er 
feine Stellung zu den politiſchen Fragen genau dargelegt, zu erſchüttern. 
Sieben Punkte führt die „Oſtdeutſche“ an, welche die Wahl des Herrn 
Landrath Krahmer verbieten ſollen: 1) weil er für die Getreidezölle 
eintritt, die bekanntlich das Ausland zahlt und durch deren Ausfall die 
teuerzahler zu Gunſten weniger Spekulanten noch mehr belaſtet werden 
würden; 2) weil er für das „40⸗Millionengeſchenk“ an die Brenner ein⸗ 
tritt, das, wie wir wiſſen, nichts als eine von freiſinniger Seite erfun⸗ 
dene Legende iſt; 3) weil er für Doppelwährung iſt, was noch gar nicht 
einmal bekannt iſt. Daß durch die Goldwährung übrigens unſer National⸗ 
wohlſtand erheblich geſchädigt wird, das begreifen allmählig ſchon auch ſonſt 
nicht recht klare Köpfe; 4) weil er gegen einen Handelsvertrag mit 
Rußland iſt. Das wiſſen wir nicht genau. Wahrſcheinlich wird er nur 
gegen ſolche e fein, deren Koſten unſere Landwirthſchaft 
ezahlen ſoll, die ebenſo das Recht hat zu exiſtiren, wie jeder andere Berufs⸗ 
zweig. Kein Konſervativer wird ſich gegen einen Handelsvertrag e 
der dem deutſchen Volke in ſeiner Sdomımtheit Nutzen gewährt und nicht 
nur einem verſchwindenden Bruchtheil; 5) weil er in Militärfragen die 
ünſche der Regierung bis kun letzten Titelchen erfüllen wird. Zwei⸗ 
ſellos wird er erſt nach gewiſſenhafter Prüfung das zur Erhaltung des 
Vaterlandes und ſeines Wohlſtandes unbedingt Nothwendige einer Re⸗ 
glerung, die auf unſer Vertrauen Anſpruch hat, gewähren; 6) weil er 
nhänger des Bundes der Landwirthe iſt, der rückſichtslos nur die ma⸗ 
teriellen Intereſſen eines Standes verficht, gleichviel ob alle anderen 
darunter leiden. Das iſt eine grobe Verdächtigung. Vertritt Herr Land⸗ 
Rath Krahmer auch die Wünſche der bedrohten Landwirthſchaft, jo iſt doch 
durch nichts erwieſen, daß dadurch ein anderer Stand geſchädigt werden 
ſoll. Im Gegentheil, die Kräftigung unſerer Landwirthſchaft bedingt 
auch die Hebung aller übrigen ihr nicht angehörigen Volkskreiſe, für deren 
Wünſche Herr Landrath Krahmer ebenſo ein offenes Ohr und warmes 
erz hat; 7) weil ein Landrath ein von der Regierung abhängiger Be⸗ 
Amter iſt und abe nicht die Volksrechte zu wahren vermag. Herr 
Landrath Krahmer hat Gelegenheit gehabt, ſeine Unabhängigkeit oft dar⸗ 
dütbun; er vertritt nicht allein die Rechte der Regierung, ſondern hat auch 
ie Volksrechte wahrgenommen und manchen berechtigten Anſprüchen Ges 
bör und Erfüllung zu verſchaffen gewußt. Gerade die Landräthe ſind die 
berufenen Vertreter der Kreiseingeſeſſenen auch gegenüber der Regierung, 
und deren unabhängige Stellung hat die freiſinnigen Blätter namentlich in 
etzter Zeit veranlaßt, die Regierung zur nn aufzufordern. 
ahrſcheinlich müſſen nach der Auffaſſung der „Oſtdeutſchen“ die Land⸗ 
räthe liberal fein, wenn fie als unabhängig gelten ſollen. Andere Leute 
haben nicht ſolche einfältige Anſicht. Dieſe 7 Punkte der „Oſtdeutſchen“ 
derbieten alſo nicht die Wahl des Herrn Landrath Krahmer, ſondern 
ordern zu derſelben erſt recht auf. Die konſervative Partei prahlt nicht 
mit ihrem „nationalen“ Sinn, wie die „Oſtdeutſche“ noch behauptet, ſondern 
beweiſt ihn durch die That, während leider infolge der Wirkſamkeit der 
„Dftdeutichen“ bei der vorigen Wahl der nationale Sinn der hieſigen 
reiſinnigen fo tief unterdrückt wurde, daß fie dem polniſchen Kandi⸗ 
daten zum Siege gloſſen Auch iſt es unwahr, daß in Graudenz 
ie „Junker“ beſchloſſen haben, den polniſchen Kandidaten zu wählen; 
die Konſervativen des Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg haben vielmehr 
inen eigenen Kandidaten in Herrn von Kries aufgeſtellt. Daß die 
Bürger in Stadt und Land ſich nicht mehr von dem „unumwundenen 
Liberalismus“ fangen laſſen werden, der ihnen die tiefſten Wunden ges 
N agen hat, an denen ſie noch immer leiden, daran zweifeln wir trotz 
% ufrufs der „Oſtdeutſchen“ gegen den „junkerlichen Anſturm“ nicht. 
leſes Geſpenſt mag politiſche Kinder noch in Furcht ſetzen, aber nicht 
gereifte Männer, die ihr Los ſelbſt beſtimmen. 
. (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Tiſenbahndirektion zu Bromberg). Geſtorben iſt der Betriebs⸗ 
5 Seretär Lunow in Bromberg. Ernannt ſind: Zeichner Walther in 
&neidemühl zum Zeichner 1. Klaſſe, Zeichner ⸗Diätar Mitzkowski in 
Nu ſen zum Zeichner, die Stations⸗Diätare Roſinski in Gneſen, Bänſch 
15 Seiffert in Inowrazlaw zu Stations ⸗Aſſiſtenten, Werkmeiſter⸗Diätar 
abel in Bromberg zum Werkmeiſter. Verſetzt iſt Verkehrskontroleur 
85 gurgeit in Schneidemühl nach Königsberg i. P. Die Prüfung beſtand 
tations-Afpirant Nix in Kruſchwitz zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
1 (Verbot). Der Herr Oberpräſident hat mit Zuſtimmung des 
pin ialrathes für den Umfang des Stadtkreiſes Danzig und der Land⸗ 


1 He Danziger Höhe, Danziger Niederung, Dirſchau, Marienburg, 
Gb ern, Culm, Graudenz und Schwetz das Auflaſſen ausländiſcher 
rieftauben verboten. 


4 Bades (Anerkennenswerthes Entgegenkommen). Der 
I m eanſtaltsbeſitzer Herr Dill hat, um auch für Knaben weniger be⸗ 
für ter Eltern ein bequemes, ſicheres Baden zu ermöglichen, den Preis 

ein Bad auf 5 Pf. herabgeſetzt. Er giebt auch für den ganzen 


ab mmer giltige Badekarten zum Preiſe von 1 Mark an ſolche Kinder 
dem derr Dampferbeſitzer Huhn zeigt ein gleiches Entgegenkommen, ins 
Pf für von den Inhabern dieſer Badekarten nur ein Fährgeld von 2 
5 J in⸗ und Rückfahrt erhebt. 

eberwachungsdampfer). Der kleine Schraubendampfer 
„dem Strommeiſter Porſch hier gehörig, iſt für den Sommer 
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mit 45 Mk. pro Tag für den Ueberwachungsdienſt gemiethet und in 
Schillns ftationirt worden. . 


Gefangenentransport). Wegen Ueberfüllung des hieſigen 
Landgerichtsgefängniſſes wurden heute wieder fünf Gefangene, darunter 
der ehemalige Pferdebahninſpektor Werthmann, nach Culm an das dortige 
Amtsgerichtsgefängniß transportirt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,60 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt wieder. Die Waſſertemperatur beträgt heute 13½ 
Grad R. — Abgefahren iſt der Güterdampfer „Bromberg“ mit einer 
Ladung Roggen, Spiritus, Kleineiſenzeug und Stückgütern nach Danzig. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 78 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 25. Mai. (Wäzdlerzahl). Nach der aufgeſtellten Wähler: 
liſte Ya unfer Ort 468 wahlberechtigte Männer zur Reichstagswahl auf: 
zuweiſen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 25. Mai. 
Eingegangen für J. Kretſchmer durch Schreier 2 Traften A021 
Kiefern⸗Rundholz, 4 eichene Plancons, 218 eichene einf. Schwellen; für 
M. Endelmann und 95 Italiener durch Eiſenbaum 3 Traften enthaltend 
für Endelmann 997 Kiefern Rundholz, 544 kieferne Mauerlatten und 
Timber, 3227 kieferne einf. Schwellen, 23 eichene einf. Schwellen, 166 
Blamiſer; für Italiener 114 Kiefern⸗Rundholz, 74 Tannen⸗Rundholz; 
für A. J. Striſower durch Geiber 2 Traften 328 kieferne Mauerlatten 
und Timber, 509 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 857 eichene Plancons; 
für J. Roſenzweig durch Neſſel 2 Traften 300 kieferne Mauerlatten und 
Timber, 1181 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 1107 eichene Plancons, 
82 eichene einf. und dopp. Schwellen, 6050 Stäbe; für Max Buſſe durch 
Lebran 4 Traften 1814 Kiefern Rundholz; für J. S. Roſenblatt durch 
Jodlinski 2 Traften 11 490 kieferne einf. und dopp. Schwellen; für 
Abr. Horwitz durch Friszak 2 Traften 1348 Kiefern Rundholz; für 
8 Schwiſch durch Simkiewicz 7 Traften 4343 Kiefern⸗Rundholz; für 
eb. Don durch Schmidt 4 Traften 1835 Kiefern⸗Rundholz. 


Mannigfaltiges. 

(Das Denkmal Friedrich Wilhelm's II) im 
Berliner Thiergarten beſaß bisher eine Merkwürdigkeit, nämlich 
einen „Rieſter“, der wohl ſonſt an einem königlichen Stiefel 
nicht vorzukommen pflegt. Gegenwärtig handelt es ſich nur um 
die Mittheilung: Beſagter Rieſter iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, ſeit kurzer Zeit verſchwunden und ein erkleckliches Loch 
zum Vorſchein gekommen. Der Stiefel ſieht nun thatſächlich 
aus, als ob er an der rechten Seite geplatzt ſei. 
(Rittergut Gütergotz). Der wegen Ankaufs des 
den Bleichröder'ſchen Erben gehörigen Ritterguts Gütergotz zu 
Rieſelzwecken von der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
niedergeſetzte Ausſchuß hat am Freitag durch Befichtigung des 
Gutes mit erheblicher Majorität beſchloſſen, der Verſammlung 
die Erwerbung deſſelben für den geforderten Preis von 1400 000 
Mark zu empfehlen. 
(Hin richtung.) Der Agent Fritz Erbe und die Schnei⸗ 
derin Dorothea Buntrock, die vom Magdeburger Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt wurden, weil ſie zwei Mädchen unter dem 
Vorgeben, ihnen Stellung zu verſchaffen, in den Wald gelockt, 
ermordet, beraubt und dann die Leichen verſcharrt hatten, wurden 
geſtern früh durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. 
(Pulverexploſion.) In St. Ingbert iſt am Dienftag 


abends 6 Uhr eine Exploſion der Pulverfabrik erfolgt. Sieben 
Perſonen find getödtet, viele andere ſchwer verletzt. 
Briefſtaſten. 
Herrn K. L., hier. — Daß in Thorn von berufener Seite nicht 


eine öffentliche Gedächtnißfeier anläßlich des 350. Todestages von 
Nicolaus Koppernikus veranſtaltet wurde, auch nicht rechtzeitig hierzu 
von deutſcher Seite eine Anregung ausgegangen, ſodaß erſt Poſener 
polniſche Blätter auf den Gedenktag hinweiſen mußten, bedauern Sie. 
Wir bemerken hierzu, daß alljährlich am Geburtstag des Coppernikus 
ſchon das Gedächtniß dieſes größten Sohnes unſerer Stadt durch eine 
vom Coppernikusverein veranſtaltete öffentliche Feier geehrt wird und 
vielleicht aus dieſem Grunde von einer ſolchen Gedächtnißfeier, wie Sie 
ſie wünſchten, abgeſehen wurde. 

Herrn C. W., hier. — Sie ſtimmen dem in der „Thorner Zeitung“ 
von angeblich zur „freiſinnigen Vereinigung“ gehörigen Perſonen ge⸗ 
machten Borſchlage zu, daß der freiſinnige Kandidat Herr Landgerichts⸗ 
rath a. D. Rudies eine zehntägige Reiſe nach Rußland unternehmen 
möge, damit er durch Studium der dortigen Verhältniſſe zu einer Aen⸗ 
derung ſeiner Anſicht über die Militärvorlage gelange. Wir verſprechen 
uns keinen Erfolg von einer ſolchen Reiſe, da Herr Rudies ſich bereits 
auf einen Standpunkt zu ſtellen verpflichtet hat, der in dieſer Frage 
ſich jeder Beweisführung als unzugänglich erweiſt. 

Herrn M., hier. — Die Kanaliſationsarbeiten werden nach Kräften 
gefördert, wie überall erſichtlich. Daß ſie bei den vielfachen Schwierig⸗ 
keiten, mit denen ſie erklärlicherweiſe verknüpft ſind, nicht in 
dem Maße fortſchreiten, wie Sie es als Bewohner und Geſchäftsmann 
der Seglerſtraße wohl wünſchen, verkennen wir nicht. Ihren Klagen, 
daß Sie in ihrem Geſchäftsbetriebe durch die bereits 7 Wochen dauernden 
Arbeiten, die den Verkehr deſſelben mit der Außenwelt nahezu ganz 
unterbrechen, empfindlich geſchädigt werden, wo ohnehin das ge⸗ 
ſchäftliche Leben in Thorn nicht beſonders proſperirt, werden ſich, wie wir 
glauben, gerade die in dieſer Angelegenheit maßgebenden Perſönlichkeiten 
nicht verſchließen. Wenn dies überhaupt noch möglich, ſo wird ſicher auch 
ſchon im Intereſſe aller übrigen Anwohner der von den Kanaliſations⸗ 
arbeiten betroffenen Straßen auf eine noch größere Beſchleunigung der 
Arbeiten Bedacht genommen werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 25. Mat. In der heutigen letzten Plenarverſamm⸗ 
lung des allgemeinen deutſchen Lehrertages hielten der Abgeord⸗ 
nete Rickert und Lehrer Tews⸗Berlin Vorträge über die Stellung, 
welche die Lehrerſchaft zu den freiwilligen Bildungsbeſtrebungen 
und Veranſtaltungen der Gegenwart einnehmen ſoll. Die von 
den beiden Referenten aufgeſtellten Theſen wurden einſtimmig 
genehmigt. Der letzte auf der Tagesordnung ſtehende Antrag 
betreffend die Fortbildungsſchule wurde zurückgezogen. Der 
Lehrertag wurde mit Geſang und einem darauffolgenden von 
der Verſammlung enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer geſchloſſen. 

Nom, 25. Mai. In der heutigen Sitzung der Lammer 
erklärte der Marineminiſter Giolittt das Programm, womit das 
Kabinet ſich ſeiner Zeit dem Lande und dem Parlamente vorge⸗ 
ſtellt habe, ſei unverändert geblieben. Unumgänglich nothwendig 
ſei es, daß vor den Sommerferien alle Einzelbudgets, ſowie die 
Reorganiſation der Emiffionsinftitute votirt werden. Er ſchloß 
mit der Beantragung eines Vertauensvotums. 

Cette (Südfrankreich), 25. Mat. Von Sonnabend bis 
Montag find hier fünf choleraähnliche Fälle, die aber keinen 
epidemieartigen Charakter hatten, vorgekommen. Seit Dienſtag 
iſt kein weiterer Fall konſtatirt. 

Liſſabon, 25. Es verlautet, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten habe feine Entlaſſung angefichts der Abſtriche in dem 
Budget ſeines Miniſteriums eingereicht. Auch der Rücktritt des 
Marineminiſters ſei wahrſcheinlich. 
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Plymouth, 25. Mai. Die „Kaiſerin Auguſta“ geht morgen 
von Plymouth nach Danzig in See. 

Athen, 25. Mal. Nach den letzten Nachrichten aus Theben 
ſind daſelbſt bei dem jüngſten Erdbeben etwa 100 Häuſer ein⸗ 
geſtürzt und andere ſtark beſchädigt worden. Eine Perſon wurde 
getödtet, zwei Perſonen wurden verletzt. 


Telegramme. 

Berlin, 28. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich andauernd mit der neuerdings wahr⸗ 
ſcheinlicher gewordenen Ausſöhnung zwiſchen Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck, welche einen mäch⸗ 
tigen Fürſprecher findet. Man glaubt allgemein, daß Kaiſer 
Wilhelm der Ausſöhnung geneigt wäre, falls Fürſt Bismarck 
ſich zum erſten Schritt hierzu entſchließen könnte, und ſucht 
eifrig nach einem paſſenden Modus. Auffallend iſt, daß 
Fürſt Bismarck während der letzten Empfänge die Politik 
in keiner Weiſe berührte und daß auch ſeine Preßorgane 
ſich neuerdings jeder aggreſſiven Politik enthalten. 
_ Verantwortlich für die Hedaltion: Paul Dombromatı in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
26. Mai 25. Mai 
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Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213-6021405 
Wechſel auf Warſchau kurz 2128021350 
Preußiſche 3 % Konſols . 8650 86—60 
Preußiſche 3¼ % Konſols 100—40 | 100-30 
Preußiſche 4% Konſolss 107— 1107 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 66— | 66-10 
8 iquidationspfandbriefe 64—40 64—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96-50 
Diskonto Kommandit Antheile 18350183 —25 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-8516575 
Weizen gelber: Mai⸗Juni . . . 159— 161— 
Septb.⸗Oktober C 163— 1164-75 
loks in Newyorrf ads. Br 77— 577 77—0 
a ee: I . 1147— 1149 — 
tabu en . 1150— 1151—20 
zu uli Nn e 150— 151 —20 
,,, N a a N, 153—50 | 155— 
RBB ME ae an 47-90] 48-79 
r 49—10 49—70 
Spit aa 
r ee BE TRETEN 57—30 — 
70er loko. 8 837—60 | 37-60 
70er Mai:$uni . ,», » » 36—90 36-90 
70er Septb.⸗Oktbr. 36—901 36-90 


Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pt. 
Königsberg, 25. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 45 000 Ot. Loko 
kontingentirt 56,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,25 Mi, Gd. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 26. Mai. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

48142 4814 
Weizen 100 Kilo 1500 | 15 50 n 1 Kilo] 50] 100 
Roggen hr 13100 | 13 50 \&ßbutter. . „ 1801 200 
Gerſte „ 13150 | 14 100] Eier . Schock] 220 | — — 
gie N EMI FIN 4 14/00 ] 14 150! Krebſe 5 500] 600 
troh(Richt⸗⸗ | „ 4001 — — Aale 1 Kilo] 200 — |— 
BOSSE IE, 6100 | — I—||Brefjen 1 — 6501 — 80 
Den . 13/00 18 00 Schleie 5 100} 1120 
Kartoffeln 50 Kilof 1130| 150 Hechte „ 1100] 1/20 
Weizenmehl. „ 70015 00 [Karauſchen. „ — 801 — — 
Roggenmehl. „ 601011200 Barſche . „ —801—— 
Brot. 2 ½ Kl. ——— 50 [Zander „ 14201 1040 
Rindfleiſch Karpfen „ — 1 — — 
v. d. Keule 1 Kilo] 1000] ——Barbinen „ — 601 — 80 
Bauchfleiſch 5 — 901 — —[Weißfiſche r —30 1 — — 
Kalbfleiſch „ 80] 100 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ J 110] 11201Betroleum . | „ — — 22 
Geräuch. Speck! „ 1170 | —(— Spiritus. 7 — 1 120 
Schmalz „ 180] — -, ddenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
war f und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war flott. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pre 
Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro Bnd., Sellerie 20—30 

f. pro Knolle, Porrey 60 —70 Pf. pro Mandel, Spargel 50—60 Pf. pro 
Pfd., Rettig 5 Pf. pro 4 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 


Stachelbeeren grüne 30 Pfd. pro Liter, Hühner alte 1,50 Mk. pro Stück, 
junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar, Puten 7,00 
Fi pro Stück, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00—2,40 Mk. pro 

aar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatis) den 28. Mai 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: ge Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Montag den 29. Mai Beginn des Konfirmandenunterrichts. 
Neuftädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
vangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Hert ‚Brediger Endemann, N 
Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf, bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private, 
Foulards-Seidenstoffe. 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Flatow, Agb. 
Marienwerder. Von allen Mitteln, die ich bisher gegen meine ne 
jährigen Magens» und Unterleibsleiden angewandt habe, habe ich heraus, 
gefunden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
am beſten dagegen bewährt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 
nehme ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann 
ich mit Zuverſicht jedem derartig Leidenden dieſes Mittel empfehlen. 
W. Sommer, Maſchinenbauer. — Man achte beim Einkauf ſtets auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde, 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſonth je 1 Gr., Bitterklee, @entian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 

Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke 


um „Bol: 
denen Adler“ von Max Reichert. N ; 


F 
Statt beſonderer Meldung. 
Hierdurch die traurige Mitthei⸗ 
lung, daß meine liebe Mutter, die 
Wittwe 


Anna Luckow 


geb. Meyer 
in der erſten Morgenſtunde des 
25. Mai ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet am 27. 
Mai nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe Gerechteſtr. 8 aus ſtatt. 

Thorn den 26. Mai 1893. 

Luckow, 
Telegraphen⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 


Auf der Jacobsvorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Juni d. Js. zu be 


ſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mk. und im Winter 39 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 18. Mai 1893. 

Der Magiſtrat, 
Polizei Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Stein in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 

den 10. Juni 1893 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 18. Mai 1893. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Das alte Exerzierhaus a. d. Brahe in 
Bromberg welches rund 1000 qm Grund⸗ 
fläche hat, aus 3 Geſchoſſen und in Fach⸗ 
werk erbaut iſt, ſoll am 2 
Mittwoch den 31. Mai d. Is., 

vormittags 10 Uhr 

öffentlich an den Meiſtbietenden auf Ab⸗ 
bruch verkauft werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen können in den Geſchäfts⸗ 
zimmern des Garniſon⸗Bauamts in Brom⸗ 
berg eingeſehen oder gedruckt von dort 
gegen Einſendung von 50 Pfennigen be⸗ 
zogen werden. 

Die Bieter haben vor dem Beginn des 
Verkaufstermins eine baare Sicherheits⸗ 
ſtellung von Ted ae Mark“ an die 
Kaſſe des hieſigen Proviant⸗Amtes zu ent⸗ 
richten, welche nach geſchloſſenem Termine 
ſofort zurückerſtattet wird. 


Der Garniſon-Bauinſpektor. 
Koch. 
Die Lieferung von 300 natürſchwarzen 


zugerichteten ſiebenbürger 2aminfellen 
Nr. 5 und von 100 naturſchwarzen zuge⸗ 
richteten ſiebenbürger Lammfellen Nr. 3 
zur Anfertigung von Dienſtpelzen ſoll in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſern Ge⸗ 
ſchäftsräumen eingeſehen oder von uns 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. 
bezogen werden. 

e e am 2. Juni d. J. 
vormittags 11 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗ 
lokale. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 17. Mai 1893. 


Königl. Eifenbahn-Betriebsamt, 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 27. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Hausbeſitzer und Gaſt⸗ 
wirth J. Lüdtke hierſelbſt Bromberger 

Vorſtadt I. Linie Nr. 86 0 { 
Kleidungsstücke, Bücher, Reiſe⸗ 
koffer, Wäfche und verſchiedene 
andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. — Die Pfandſtücke ſind ander⸗ 
weitig gepfandet und daſelbſt untergebracht. 
Thorn den 26. Mai 1893. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieh er. 


änse federn, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 

9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 

gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. ie klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Pferdeſtal 


billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 
L. C. Fenske, Breiteſtraße. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den 29. Mai cr. 
vormittans 9 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Anton 

Wisniewski in Leibitſch: 
eine Fuchsſtute, 

und an demſelben Tage vormittags 11 Uhr 
die bei dem Beſitzer Malzahn in Abbau 
Gremboczyn untergebrachten 

240 Schritt eiſerne Feld⸗ 

bahnſchienen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Nitx, Gerichtsvollzieher. 
Die 


Waarenbeſtände 


A. M. Dobrzynski’ichen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 

garnirte und ungarnirte Das 
menhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen: und Ne: 
geuſchirme, Handſchuhe, Cor⸗ 
ſetts, Fächer, ſeidene Tücher 
und Shawls, ruſſ. Bloufen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
fetts, Kragen, Mauchetten, 
Kravatten u. ſ. w. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 


Bestellungen auf Damenputz 

werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 28. Mai d. Is. Vormittag 10% Uhr wird Herr Prediger 
Hoffmann aus Danzig in der Aula des königlichen Gymnaſiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Sonnabend den 27. Mai d. Is. Nachmittag 5 Uhr Gemeinde =» Ver: 
Jahr 1833 im Gymnaſium behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das 
ahr 1892. 


Tagesordnung: 


d. prylinsk 


? 
. 
Herren-, Damen- 
i 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleilten, Thürhbekleidungen, 
Dielungsbretter ic. 


Ausführung erteilter Aufträge in kürzester Frist, 


F. Menzel, 


Thorn. 


Bekannte Glückscollecte 
A. Gerloff, Nauen bei Berlin. 


Für nur 1 Mk. kann man obige Bezeichnung erproben. 
Freiburger Geldlotterie schon 8. u. 9. Juni. 
1 Orign.-Los 3 M., Anth. ½% 1 M. 60 Ff., / 85 Pf. P. u. L. 20 Pf. 
Gesammtgewinne 215 000 Mark. 
Hanptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mark ete. 


Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilveller 


== Firmen-Schilder 2 


und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Roccocostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
eie 


Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Hründlicher Klavierunterricht 


wird zu bill. Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9. 


Sonnen- 
Schirme 


dauerhaft gearbeitet, zu allen P änferft billigen . Preiſen. 
Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 
42» 1» Arend edge 12> O> «9 4 «GP Ae <op H 


Konſervativer Verein Thorn. 


General-Verſammlung 
Sonnabend den 27. Mai 


5 Abends 8 uhr 
in Winkler's Hotel, Culmerſtraße. 


Vorbeſprechung über die Reichstagswahl. 


Der Vorſtand. 
Deutsche Hypothekenbank 


(Aktien- Gesellschaft) in Berlin 
gewährt erststellige Darlehne, mit oder ohne Tilgung, auf städtischen und ländlichen 
Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. 


V. 


Ad 19> 16> 18> «o> g 6> <19> 199> w 10> i e <9> 10> «0 TH 


J, Schuh: und Stiefel-Fabrik, 
orn, Seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


Anträge nimmt entgegen die Agentur. 


Chrzanowski-Thorn, 


Tuchmacherstrasse 2. 


u. Kinderstiefeln, 


> «0> «0> 48> «0> 


X 


Ich bin zum Notar 
ernannt 


Schlee, Rechtsanwalt. 
3000 Mark 


ſind pupillariſch ſicher auszuleihen von der 
Königlichen Gymnaſialkaſſe. 


Phokographiſches Atelier 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


2 Lagerräume in dem Handels. 
kammerlagerhaus auf Vahnh. Thorn, 
| Lagerplatz an der Uferbahn 


ſind vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Die Bedingungen liegen im Handels⸗ 
kammerbureau aus, Lizitationstermin 
daſelbſt 
am 1. Juni d. J. vorm. 11 Uhr. 
Die Handelskammer für Kreis 

Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


vereidigter erg der ruſſiſchen 
Sprache, Bäckerſtraße 45, parterre. 


Das Grundſtück 


i Thorn, Neuft. Markt Nr. 2, 
ER in welchem ſeit vielen Jahren 

eine Gaſtwirthſchaft, verbunden 
mit Ausſchank und Ausſpannung, mit 
gutem Erfolg betrieben wird, iſt mit voller 
Einrichtung für Fremdenaufnahme von 
ſofort freihändig gegenmäßige Anzahlung 


zu verkaufen. ! 
Robert Tilk. 


Eine circa 20 Jahre beitehende 


Guſtmirthſchaft, 


verbunden mit Viktualien⸗, Mehl⸗ und 
Kohlenhandlung, in flottem Gange und 
guter Lage, iſt krankheitshalber vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu verpachten. Nachfragen bei 
der Expedition der „Thorner Preſſe.“ 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und dilligſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig. Langenmarkt Ur. 2. 
Alleiniger Vertreter 

= für Weſtpreußen = 

der größten u. renommirteſten deutſchen 

n Seidel & Naumann, 
resden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenieke, Chemnitz. 

Preisliſten gratis und Trance, 


Matraßendrell, Möbelſtoff, Wagentuch, 


Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, 
Sommer = Pferdedecken, ſowie ſämmtliche 
Polſterartikel: Gurte, Sprungfedern, Bind⸗ 
faden, Häde, Seegras, Roßhaare und India⸗ 
faſern empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


ammtliche Schuhmacherarbeiten 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Tuchmacherſtraße 10. 
Marquiſendrell und Marquiſenleinwand 
in verſchiedenen Breiten billigſt bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N 


Echt 


Berliner Weissbier 


empfiehlt Max Krüger, 
Biergroßhandlung. 


Prima neue Matjes ⸗Heringe, 


neue Sommer⸗Ralta-Kartoffeln 
empfiehlt billigſt Eduard Kohnert. 


Huſtenbonbons 


zu haben bei 
Carl Dylewiez, Junkerſtr. 1. 


Eugliſche Halbblut-Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Sämmtlicye 


ch 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 
werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. ug 


Fuchswallach 


6jährig, 7“, gut geritten, 
truppenfromm, für jedes 
Gewicht zu verk. Thorn, Mellinſtr. 134. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Eine leiſtungsfähige Fabrik zur Um⸗ 
arbeitung alter Wollſachen ſucht 
einen ſoliden 


Vertreter. 


Offerten unter Ho 2128 a befördert 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Hannover. 


Erlaube mir, auf mei 
vollſtändiges 


BR 
Saralager 
REN aufmerkfam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Huus Gerſtenſtraße Nr. 12 zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen daſelbſt. 


Orden Auftwartefran ſofort geincht- 
Atelier Basilius, Mauerſtr. 22. 


Reſtauration 


oder Frühſtücksſtube mit Ausſchauk wird 
vom 15. Juni zu pachten geſucht. Off. 


unter 0. 12 an die Expedition dieſer gu 


RE] eee 
Mom 1. Okt. d. v. Fr. Wallis innegehabte 
V gr. Wohnung zu verm. Schlesinger. 
Eine Sommerwohnung, möblirt oder 
unmöblirt, bei Fort VII von ſofort zu 
verm. Näh. Adr. i. d. Exp. d. Ztg. zu erfr⸗ 
2 Wohnungen, je 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen Kl.⸗Mocker, 
Bornſtraße 18. 6. Schütz. 
ellinftr, 89 ift vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Ots. Hrn. Quentin, befteh. aus 6 Zimm, 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm., 
B. Fehlauer. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
1 5 mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


eim möbl. Zim. m. 


ab., m., auch ® 


Eine herrſchaffii E 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Fromberger Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu verm. 
Soppart: 


2 Mittelmohnungen, 


500 und 450 Mark, 

1 Heine Wohnung, 150 Marl, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Möbl. Zim. 4. verm. Bäckerſtraße 7, part 
kleine Wohnungen, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandfft: 


Täglicher Kalender. A 


1893. 
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